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Liebe Frauen

Wir haben sie uns einfacher vorgestellt, diese Nummer, deren ursprüngliches
Schwerpunkt-Thema «Rassismus» war. Dann blieben wir stecken in den Diskussionen.

Wussten nicht mehr weiter. Änderten den Titel und verwarfen unser
erstes Konzept. Viel zu theoretisch, zu weit weg vom Alltag und von uns gingen
wir die Problematik an, in die wir verstrickt sind. Tun wir uns deshalb so schwer,
weil die Reflexion der Täterinnen-Rolle so viel schwieriger ist als die des Opfers?
Immer wieder tauchten Fragen auf, die wir nicht beantworten konnten. Und
immer wieder stiessen wir an Grenzen. An unsere eigenen und an die von anderen

Frauen.
Gerne hätten wir etwas über die Situation von Kurdinnen in der Schweiz

geschrieben. Wir stellten den Frauen unsere Fragen und waren nicht einverstanden,

als uns eine Standard-Erklärung von einem kurdischen Mann ausgehändigt
wurde. Empört waren wir, dass es der Kurdin offenbar nicht mehr möglich

war, in Anwesenheit eines Landsmannes selber das Wort zu ergreifen. Fängt es
nicht da schon an? Wir haben Erwartungen, ziehen Schlüsse, urteilen. Gehen
wir nicht immer von unseren Forderungen aus und stellen damit Ansprüche an
Frauen aus anderen Kulturen, ohne deren politische Geschichte, Möglichkeiten
und Prioritäten zu berücksichtigen?

Auch planten wir einen Artikel zum Problem des Antisemitismus. Dabei
erfuhren wir, dass den Jüdinnen immer nur gerade eine Nische in der
Rassismus-Diskussion zugestanden wird und diese nicht Platz genug bietet, die
Komplexität des Phänomens aufzuzeigen.

Zu viele Fragen blieben offen, als dass wir im vorliegenden Heft Lösungen
anbieten könnten. Also zeigen wir auf und hoffen damit, zu weiteren Auseinandersetzungen

beizutragen.
Die Redaktion

Ay»

1 v;.*-'

y-> «

"V
*' ri

'/• -V.?> _

te.
&

V*
.'»•fi

y \t< 'P

IJ »'"0j

'»Ti-t

*v

v.-ca


	Editorial

